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Aus dem Inhalt: 

„Heiß umfehdet, wild umstritten liegst dem Erdteil du inmitten“: Ein Blick in 
die österreichische Geschichte eröffnet auch ein umfangreiches Kapitel der 
Kriegsgeschichte. Im Gegensatz zu den vergangenen 75 Jahren prägten militärische 
Auseinandersetzungen über Jahrhunderte das Leben auf dem Gebiet des heutigen 
Österreich. Eingebunden in den europäischen kriegshistorischen Zusammenhang 
wird diese operative Schlüsselzone Mitteleuropas – der österreichische Donauraum – 
in diesem Buch näher betrachtet. Neben der militärhistorischen Darstellung 
beschäftigt sich dieses Werk auch mit der Beurteilung dieses Raumes und der 
kulturhistorischen Rezeption der damaligen Ereignisse. Ein Gemeindeverzeichnis 
mit historischen Daten und Hinweisen auf kriegshistorische Sehenswürdigkeiten 
sowie zwei Kartenbeilagen runden die Darstellung ab.
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WERTE
LESERINNEN
UND LESER!
Das Risikobild 2025 hat gezeigt, dass 
sich die Umsetzung des „Aufbaupla-
nes ÖBH 2032+“ für das Bundesheer 
nachhaltig als richtig erwiesen hat. 
Folglich lag die klare Fokussierung 
der Streitkräfte auf dem eingeschla-
genen Weg zum Zielbild 2032 und 
somit auf der militärischen Lan-
desverteidigung. Aufbauend auf der 
„Schutzschild 24“ und in konsequen-

ter Umsetzung der Erkenntnisse aus 
den „Wargames“ des Generalstabes 
wurden die Bearbeitungen des ope-
rativen Kommandos zum Herstellen 
der Führungsfähigkeit im Einsatz 
weiter vorangetrieben.
Im Zuge der Kommandantenbespre-
chung der Direktion 1 – „Einsatz“ 
wurden vier Operationslinien als 
Leitlinien künftigen Handelns ange-
ordnet: Einsatzbereitschaft, Aufbau 
und Aufwuchs, Innovation und 
Führungskultur. Die Brigaden haben 
in Umsetzung dieser Vorgaben Au-
ßergewöhnliches in ihrem jeweiligen 
Aufgabenportfolio geleistet, hohe 
Resilienz gezeigt und den Weg der 
Spezialisierung ihrer Fähigkeiten 
konsequent fortgesetzt. In diesem 
Zusammenhang ist besonders das 
Experiment der 7. Jägerbrigade/
Jagdkampf zu erwähnen, welches 
nicht nur international Beachtung 
fand, sondern auch im Trend liegt 
und eine Brigade mit völlig neuen 
Fähigkeiten hervorbringen wird.
Für militärische Einsätze haben 
wir auch im Jahr 2025 sowohl 

„DIE SICHERHEITSLAGE 
BLEIBT AUCH IM JAHR 

2026 SEHR VOLATIL.“

GENERALLEUTNANT  MARTIN  DORFER
LEITER  DER  DIREKTION  EINSATZ, 

 KOMMANDANT  DER  LANDSTREITKRÄFTE & 
SPEZIALEINSATZKRÄFTE

Reaktionskräfte für Inlands- als 
auch strukturierte Elemente für 
Auslandsmissionen bereitgehalten.  
Die EU-Battlegroup 2025 stellte das 
klare Schwergewicht dar. Sie war 
für mögliche Einsätze im Rahmen 
der GSVP erstmals das ganze Jahr 
über einsatz- und abrufbereit. Die 
Auslandseinsätze wurden unter 
großer Kraftanstrengung weiterge-
führt und unser Fokus lag – ob der 
�¾�O�ö�}�¾�����ã���ß�ã���ð�P�Ì���;�ö�ã�ð�ÿ���ð�€�S�ß���ÿ-
banon – auf der Unterstützung des 
AUTCON UNIFIL.  Im Inland schaffte 
die Optimierung der sicherheitspo-
lizeilichen Assistenzeinsätze „Mig-
ration“ und „Objektschutz Wien“ mit 
den einsatzführenden Militärkom-
manden die Grundlagen für eine 
deutliche Reduzierung im Jahr 2026.  
Das Jagdkommando unterstützte 
in gewohnter Professionalität mit 
den Krisenunterstützungsteams die 
Botschaften im Libanon, in Israel 
und in Jordanien. Maßnahmen des 
bilateralen Kooperationsprogram-
mes wurden erstmals multilateral 
angezeigt und haben somit auch 
einen wesentlichen Beitrag im Rah-
men der Friedenssicherung geleistet. 
Die Alarmierung der ORF-Kompanie 
und die Verlegung in den Kosovo 
stellte für die Truppe eine weitere 
Herausforderung dar, die aber auch 
mit vereinten Kräften erfolgreich 
gemeistert wurde.
Alle diese militärischen Leistun-
gen wären ohne Sie und euch nicht 
möglich gewesen. Daher gilt mein 
aufrichtiger Dank den Komman-
danten und Kommandantinnen für 
das Vertrauen und die erbrachten 
Führungsleistungen.
Die Sicherheitslage bleibt auch im 
Jahr 2026 sehr volatil, die Streit-
���>�Ì�ö�J�ã�ð�Ø�ã�|���ß�ã���ð�B�ÿ�Ù�ü�ð�ÿ���ð�¡�¾���ß�ã���ð�O���ß�ð
folglich haben wir uns gemäß unseres 
Leitspruchs „utrinque paratus“ auf 
alles vorzubereiten.

Mit respektvollen Grüßen
Ihr

Generalleutnant Martin Dorfer

TITELFOTO:
BUNDESHEER/MICHAEL STEINBERGER
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EINSÄTZE
INLAND
U N D  U N T E R S T Ü TZ U N G S L E I S T U N G E N 

Ein Soldat des Pionierbataillons 1 beseitigt eine Verklausung
nach einem Unwetter in der Steiermark.

Das Bundesheer führte im Jahr 2025 die sicherheitspolizeilichen  
Assistenzeinsätze (sihPolAssE) gemäß § 2 Abs. 1 lit. b Wehrgesetz (2001) 
in den Bundesländern Wien, Burgenland, Steiermark, Kärnten und Tirol 
fort. Die Landstreitkräfte und die Luftstreitkräfte wurden vier Mal für 
Katastropheneinsätze herangezogen. Bei diesen absolvierten die  
Luftstreitkräfte etwa 70 Flugstunden.

TRUPPENDIENST 410 // 5 
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SICHERHEITS- 
POLIZEILICHE  
ASSISTENZEINSÄTZE

RAUM- UND OBJEKT- 
SCHUTZ WIEN

Aufgrund der Assistenzanforderung 
der Landespolizeidirektion Wien, be-
gründet mit internationalen Krisen 
sowie der mit Jahresende erhöhten 
Terrorgefahr, wurde das Österreichi-
sche Bundesheer auch im Jahr 2025 zur 
Fortführung der Assistenzleistung ge-
mäß § 2 Abs. 1 lit. b Wehrgesetz (2001) 
für die Überwachung ausländischer 
Vertretungen und sonstiger gefährde-
ter Objekte in Wien mit bis zu 100 Sol-
daten herangezogen. Diese bewachten 
im Jahr 2025 bis zu 22 
ausgewählte Völkerrechts-
objekte, Botschaften und 
Objekte der Israelitischen 
Kultusgemeinde permanent oder tem-
porär. Insgesamt leisteten die Soldaten 
im Jahr 2025 dabei etwa 36.000 Perso-
nentage.

SIHPOLASSE MIGRATION FÜR 
HILFS- UND SCHUTZ- 
BEDÜRFTIGE FREMDE

Auch im Jahr 2025 lag das Schwerge-
wicht der Einsatzführung in der Unter-
stützung der Exekutive bei Schwer-

punktaktionen und bei so genannten 
Ausgleichsmaßnahmen der Grenz-
raumüberwachung. Der Einsatz des 
Bundesheeres fand an der Grenze oder 
im grenznahen Raum in den Bundes-
ländern Burgenland, Steiermark, Kärn-
ten und Tirol statt. Im Jahr 2025 wurden 
die Assistenzsoldaten ausschließlich 
durch Miliz- und Kadersoldaten ge-

stellt und keine Grundwehrdiener für 
diese Aufgabe eingesetzt. Im Quartals-
durchschnitt meldeten sich etwa 120 
Soldaten nach ihrem Grundwehrdienst 
zu „Mein Dienst für Österreich“ und 
leisteten ihren Beitrag im Rahmen des 
sicherheitspolizeilichen Assistenzein-
satzes.

In Summe griffen Soldaten im Jahr 
2025 mehr als 2.000 illegale Grenzgän-
ger auf. Die Aufgriffe erfolgten vor allem 
in den Monaten Oktober bis November 
und hauptsächlich im Burgenland. 
Die Gesamtaufgriffszahl entsprach im 
Vergleich zu 2024 mit beinahe 4.000 
illegalen Grenzgängern einem neuer-
lichen Rückgang um 45 %. Zuvor war 
bereits von 2023 mit 22.500 Aufgriffen 
ein Rückgang von 82 % auf 2024 zu ver-
zeichnen gewesen. 

Im Jahresdurchschnitt befanden 
sich über 500 Soldaten mit rund 183.000 
Personentagen im „sicherheitspolizei-
lichen Assistenzeinsatz Migration“ für 
hilfs- und schutzbedürftige Fremde.

Soldaten unterstützen die Exekutive bei
 der Kontrolle  von Fahrzeugen an den Grenzen 

und entlang von Transitrouten.

Soldaten bewachen
sensible Objekte.

FOTO: BUNDESHEER/HOLGER WEIMANN

FOTO: BUNDESHEER/ARNO PUSCA
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EINSATZSTÄRKEN 
INLAND 

Einsatzstärken in den sicherheitspolizeilichen  
Assistenzeinsätzen für den 

Raum- und Objektschutz in Wien 
 sowie Migration für hilfs- und  

schutzbedürftige Fremde.

Hundeführer unterstützen mit ihren 
Militärhunden bei der Suche nach illegalen 
Drogen in den Justizanstalten. 

SIHPOLASSE ZUR  
SUCHTGIFTPRÄVENTION

Basierend auf einem Verwaltungs-
übereinkommen führten Hundeführer 
der Militärpolizei mit ihren Suchtmit-
telspürhunden Suchtgiftpräventions-
maßnahmen in Justizanstalten für  das 
Justizministerium durch. Insgesamt 
waren dabei 80 Militärhundeführer an 
22 Tagen mit ihren Militärhunden ein-
gesetzt.

FOTO: BUNDESHEER/KATRIN HUBMANN
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ASSISTENZEINSÄTZE 
KATASTROPHENHILFE

ASSISTENZEINSÄTZE 
ZUR KATASTROPHEN-
HILFE

Im Jahr 2025 leisteten Soldaten an ins-
gesamt 3.080 Personentagen in Katast-
ropheneinsätzen rund 34.129 Personen-
stunden. Das Schwergewicht lag dabei 
auf dem Einsatz zur Dekontamination  
an den Grenzübergängen zu Ungarn und 
zur Slowakei aufgrund des Ausbruchs 
der Maul- und Klauenseuche.

LAWINENEINSATZZÜGE

In den Wintermonaten 2024/2025 
und 2025/2026 wurden durch das Bun-
�ß�ã�B�ü�ã�ã�>�ð�c�ÿ�ã�ß�ã�>�ð�}�Ì�Ù�ü�ã���ß�ã�Ù���ã���ß�ð�ö�S�>�ð�ß�ÿ�ã�ð
alpinen Regionen Österreichs die seit 
Jahren bewährten Lawineneinsatzzü-
ge mit alpintechnisch professionell ge-
schultem Personal in allen Bundeslän-
dern mit Ausnahme von Wien und dem 
Burgenland bereitgehalten. In den Win-
termonaten 2024/2025 fanden keine 
Einsätze der Lawineneinsatzzüge statt.

Löscharbeiten bei einem Waldbrand.

FOTO: BUNDESHEER
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EINSÄTZE DER  
MILITÄRPOLIZEI

Im Jahr 2025 leistete die Militärpoli-
zei (MP) ca. 15.100 Personentage bei mi-
litärpolizeilichen Aufgaben im Inland.

Über 116 Militärpolizisten wurden als 
bundesweite militärische Erstreaktions-
kraft für Einsätze im Inland und weite-
re Militärpolizisten in ähnlicher Stärke 
im Rahmen einer Kaderpräsenzeinheit 
für Einsätze im Ausland bereitgehal-
ten. Durchschnittlich sind 25 Militär-
polizisten darüber hinaus permanent 
in Auslandseinsätzen gebunden. In der  
2. Jahreshälfte waren durch-
schnittlich 20 Militärpolizis-
ten permanent in Auslands-
einsätzen gebunden.

Auch im Jahr 2025 wur-
de der anlassbezogene Begleitschutz 
für Bundesministerin Klaudia Tanner 
sichergestellt. Bei temporären Ent-
sendungen zum Begleitschutz von 
Personen wurden 46 Personentage in 
unterschiedlichen Einsatzgebieten des 
Bundesheeres im Ausland geleistet.

EINSÄTZE DER  
LUFTSTREITKRÄFTE

Die Luftstreitkräfte kamen im Jahr 
2025 bei vier Katastropheneinsätzen 
mit Hubschraubern der Typen Augus-
ta Bell 212 und S-70 „Black Hawk“ zum 
Einsatz. Diese waren über die Landes-
warnzentralen der Bundesländer an-
gefordert worden. In Summe wurden 
etwa 70 Flugstunden absolviert und da-
bei 150 Personen transportiert.

Die intensivsten Einsätze waren die 
Waldbrände im Raum Eisenerz in der 
Steiermark und in Innsbruck. Dabei 
wurden mit etwa 65 Flugstunden, im 
Vergleich zu den anderen Anforde-
rungsgründen, die meisten Stunden 
�÷�ã�}�"�÷�ã���ð �O���ß�ð �ÿ���ð �€�O�����ã�ð �•�Œ�•�»�Š�Š�Š�ð �R�ÿ�J�ã�>�ð
Löschwasser im Einsatzgebiet abge-
worfen. Etwa fünf Flugstunden wurden 
bei zwei weiteren Assistenzeinsätzen 
aufgrund einer Personenbergung in Ti-
rol und einem Waldbrand in der Steier-
mark geleistet. Im Zusammenhang mit 
Schnee bzw. Lawinen mussten 2025 
���ã�ÿ���ã�ð�&�ÿ���B�Ì�J�q�ã�ð�÷�ã�}�"�÷�ã���ð�c�ã�>�ß�ã���»�ð

�&�O�>�"�|�÷�ü�J�ã�>�ð�B�J�ã�����ã���ð�ß�ÿ�ã�ð�¾���J�ÿ�b�ã�ð�R�O�ö�J�>�¾�O���S�Ø�ã�>�c�¾�Ù�ü�O���÷�ð�ð�B�ÿ�Ù�ü�ã�>�»

Die Militärpolizei ist eine
Erstreaktionskraft für das 
In- und Ausland.

FOTO: BUNDESHEER

FOTO: BUNDESHEER
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Im hochalpinen Gelände des österrei-
chisch-italienischen Grenzgebietes wird 
immer wieder sprengkräftiges Kriegs-
material gemeldet, das von der Alpin-
gruppe des EMD unschädlich gemacht 
wird. Dabei wurden ca. 211 kg Kriegsma-
terial geborgen. Auch mehr als 100 Jah-
re nach den Gebirgskämpfen des Ersten 
Weltkrieges hat diese Munition nichts 
von ihrer ursprünglichen Gefährlichkeit 

EINSÄTZE DES  
ENTMINUNGSDIENSTES

Im Jahr 2025 wurden dem Entmi-
nungsdienst (EMD) 1.094 Fund- bzw. 
Wahrnehmungsmeldungen von 
Kriegsrelikten verschiedener Art und 
aller Gefährlichkeitsgrade übermittelt. 
Zur Gewährleistung der Sicherheit der 
Bevölkerung und zur Erhaltung von 
Sachwerten öffentlicher und privater 
Einrichtungen musste Kriegsmaterial 
im Gesamtgewicht von ca. 29.922 kg 
einzeln geborgen, untersucht, beurteilt, 
abtransportiert und vernichtet werden.

Unter den gemeldeten Gegenständen 
befanden sich folgende nach inter-
���¾�J�ÿ�"���¾���ã���ð � �ã�>�J�>�Ì�÷�ã���ð ���ã���ß�ã�;�}�ÿ�Ù�ü�J�ÿ�÷�ã�ð
Munitionsarten: 172 Streubomben und 
vier Anti-Personen-Minen. In der aus-
gewiesenen Gesamtmenge ist unter 
anderem die besonders gefahrvolle 
Entschärfung und Beseitigung von 13 
Bombenblindgängern ab 50 kg ver-
schiedener Art, Herkunft und Bezünde-
rung enthalten. Von der Tauchergruppe 
wurden aus verschiedenen Gewässern 
insgesamt etwa 5.589 kg Kriegsmate-
rial geborgen.

eingebüßt. Zur Erfüllung all dieser Ein-
satzerfordernisse haben die 16 Fahrzeu-
ge des EMD 298.800 km zurückgelegt.

Auf den Sprengplätzen Großmittel 
und Allentsteig wurden 23.000 kg des 
geborgenen Kriegsmaterials gesprengt. 
Etwa 13.360 kg Infanteriemunition 
wurden im Brennofen ausgeglüht, wo-
bei der entstandene Munitionsschrott 
wiederverwertet wurde.

Der EMD musste 50-mal nicht hand-
habungssichere Munition vor Ort 
(außerhalb von Sprengplätzen des Bun-
desheeres) durch Sprengen vernichten. 
Dabei wurden etwa 532 kg Kriegsmate-
rial unschädlich gemacht.

UNTERSTÜTZUNGS-
LEISTUNGEN

Auf Basis der zu Redaktionsschluss 
vorliegenden Meldungen wurden im 
Jahr 2025 durch das Bundesheer im In-
land 288 Unterstützungsleistungen er-
bracht. Dabei wurden insgesamt 6.284 
Personentage geleistet. Das Spektrum 
reichte dabei von 13 Unterstützungs-
leistungen der Pioniere in den Bundes-
ländern Niederösterreich, Oberöster-
reich, Steiermark, Kärnten, Salzburg 
und Tirol bis hin zur Unterstützung 
der Vermarkung und Vermessung der 
Staatsgrenze im Burgenland und der 
Steiermark sowie zur Unterstützung 
von Wintersportgroßveranstaltungen 
in Tirol, Salzburg und Niederösterreich.

Weiters wurde das Bundesministe-
rium für Inneres 132-mal bei Ausbil-
dungsvorhaben unterstützt und 131-mal 
Heeresgut beigestellt.Der Entminungsdienst vernichtet Kriegsrelikte auf 

Sprengplätzen. Dazu wird die Altmunition in 
Gruben gestapelt und gesprengt.

Einsätze des Entminungsdienstes in  
den Bundesländern im Jahr 2025.

FOTO: BUNDESHEER/LAURA HEINSCHINK



KOMMENTARKOMMENTAR

Geschätzte Leserinnen und Leser!

Das Jahr 2025 war für die Streit-
kräfte sowohl im In- als auch im 
Ausland von einer hohen Einsatzbe-
���¾�B�J�O���÷�ð�÷�ã�;�>�Ì�÷�J�»�ð�����B�ð�|�h�ã�ð�&�ÿ���B�¾�J�q���ã�ÿ�B-
tungen sind die hinlänglich bekann-
ten Einsätze an der Staatsgrenze 
sowie der Raum- und Objektschutz in 
Wien anzuführen.

�ˆ�>�"�J�q�ð�B�J�¾�>���ð�>�S�Ù�����Ì�O�|�÷�ã�>�ð���O�ö�÷�>�ÿ�ö�ö�B-
zahlen wurde der sicherheitspo-
lizeiliche Assistenzeinsatz an der 
Staatsgrenze mit Schwergewicht im 
Burgenland, aber auch in den Bun-
desländern Steiermark, Kärnten und 
Tirol, fortgeführt. Gleichzeitig fand 
der sicherheitspolizeiliche Assis-
tenzeinsatz zum Raum- und Objekt-
schutz in der Bundeshauptstadt das 
gesamte Jahr über seine Fortset-
zung. Ende 2025 wurde eine weitere 
Anpassung des sicherheitspolizeili-
chen Assistenzeinsatzes basierend 
auf dem �P�"���q�ã�;�J�ð�ß�ã�B�ð���ã�O�ã���¼�ð�}�ã�h�ÿ�Ø-
len Grenzschutzes des Bundesminis-
teriums für Inneres eingeleitet. Da-
mit einhergehend ändert sich auch 
die Einsatzführung der Assistenzsol-
�ß�¾�J�ã���ð�ü�ÿ���ð�q�O�ð���ã�ü�>�ð�8���ã�h�ÿ�Ø�ÿ���ÿ�J�Ì�J�»�ð�&�ÿ���ã���ð
wesentlichen Beitrag zur Sicherstel-
lung der Einsatzstärken leistete wei-
terhin die Miliz.

Darüber hinaus konnte die rasche 
Verfügbarkeit und Durchhaltefähig-
keit der Soldaten bei Assistenzeinsät-
zen zur Katastrophenhilfe auch 2025 
wieder unter Beweis gestellt werden.

Das Schwergewicht der österrei-
chischen Beteiligung an Auslands
einsätzen lag auch 2025 auf dem 
Westbalkan und im Nahen sowie 
Mittleren Osten. Die größten Kontin-
gente befanden sich dabei in Bosni-

en und Herzegowina unter Führung 
der Europäischen Union (EUFOR), bei 
der NATO-geführten Mission (KFOR) 
im Kosovo sowie im Rahmen der Ver-
einten Nationen (UNIFIL) im Libanon. 
In der ersten Jahreshälfte 2026 setzte 
sich die angespannte Lage im Nahen 
Osten weiter fort. Der Fokus der Ein-
satzführung blieb somit auf diesen 
Einsatzraum gerichtet.

Darüber hinaus wurden das öster-
reichische Kontingent im Einsatz-
raum KFOR durch eine ORF-Kompanie 
im Rahmen der „Operational Reser-
ve Force“, einem Reservenkonzept, 
von Juni bis Oktober 2025 verstärkt. 
Gleichzeitig hielt das Österreichische 
Bundesheer weitere Kräfte mit ein-
�B�¾�J�q�÷���ã�ÿ�Ù�ü�ã���ð� �ã�>�;�}�ÿ�Ù�ü�J�O���÷�ã���ð�ÿ���ð�A��-
land bereit.

In den Kleinmissionen waren Sol-
daten des Bundesheeres als Beobach-
ter, Stabspersonal oder zur Beratung 
und Unterstützung eingesetzt. Der in-
ternationalen Entwicklung folgend 
gewann auch im Jahr 2025 die Aufga-
be Militärische Beratung und Unter-
stützung zunehmend an Bedeutung. 
Hier ist insbesondere die „Defence and 
Related Security Capacity Building In-
itiative“ (DCB-I) der NATO zu erwäh-
nen, an der sich Österreich seit dem 
�N�¾�ü�>�ð�Œ�Š�Œ�•�ð���ÿ�J�ð���ÿ�Ù�ü�J�ð�ã�h�ã���O�J�ÿ�b�ã���ð�ˆ�Ì�J�ÿ�÷-
keiten in Jordanien beteiligt. Auch für 
das Jahr 2026 ist anzunehmen, dass 
zunehmend neue Maßnahmen inter-
nationaler Organisationen zur militä-
rischen Beratung und Unterstützung 
durch das Österreichische Bundesheer 
beschickt werden. Damit folgt auch 
Österreich dem nunmehr eingeleite-
ten multinationalen Trend.

Die Streitkräfte haben 2025 bewie-
sen, dass sie trotz personeller Her-

ausforderungen in der Lage sind, die 
alltäglichen Aufgaben und das gefor-
derte Einsatzspektrum auf qualitativ 
hohem Niveau zu bewältigen. In Aus-
übung ihrer einsatzrelevanten Tätig-
keiten schützen und helfen sie dort, 
wo es erforderlich ist. Die Abteilung 
Operative Einsatzführung wird auch 
künftig den eingeschlagenen Weg 
beständig weitergehen und die un-
mittelbare Einsatzvorbereitung wei-
terhin einfordern.

Durch den Beitrag des Österreichi-
schen Bundesheeres leisten alle im 
Auslandseinsatz entsendeten Per-
sonen einen Beitrag zur Sicherheit 
und Stabilität der jeweiligen Region 
und garantieren Sicherheit und Re-
silienz für unsere Heimat. Dafür ge-
bührt ihnen allen Wertschätzung 
und Respekt.

Trotz der in der Gesamtheit unver-
minderten Einsatzbelastung durch 
���O���J�ÿ���¾�J�ÿ�"���¾���ã�ð� �ã�>�;�}�ÿ�Ù�ü�J�O���÷�ã���ð���ã-
ben den laufenden Assistenzleistun-
gen ist der Fokus jedoch weiterhin 
klar auf die Maßnahmen im Zusam-
menhang mit dem „Aufbauplan ÖBH 
2032+“ gerichtet. Damit bündeln wir 
alle weiterhin unsere Anstrengun-
gen im Hinblick auf die militärische 
Landesverteidigung. 

E I N SÄTZ E  I M  WA N D E L
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Brigadier Mag. Herbert Sailer;
Abteilungsleiter operative Einsatzführung



12  //  TRUPPENDIENST 410



Im Jahr 2025 waren durchschnittlich 547 Soldaten bei bis zu 17 verschiedenen 
Auslandsmissionen eingesetzt. Das Schwergewicht lag, wie in den vergange-
nen Jahren, auf dem Westbalkan bei EUFOR ALTHEA in Bosnien und Herze-
gowina und bei KFOR im Kosovo. Der Anteil an Angehörigen des Miliz- und 
Reservestandes lag im Auslandseinsatz bei etwa 40 Prozent. Zusätzlich wur-
den Kräfte für die Operational Reserve Force und für die Intermediate Reserve 
Force sowie die Einsatzverbände der Europäischen Union (EU-Battlegroups) 
vorgehalten.

EINSÄTZE
AUSLAND

TRUPPENDIENST 410 // 13 

Foto: Bundesheer/Daniel Trippolt



14  //  TRUPPENDIENST 410

INTERNATIONALE  
HUMANITÄRE UND  
KATASTROPHENHILFE 
(IHKH)

Der tropische Wirbelsturm „Hurricane 
Melissa“ hat am 27. Oktober 2025 Wind-
�÷�ã�B�Ù�ü�c�ÿ���ß�ÿ�÷���ã�ÿ�J�ã���ð�b�"���ð�Ø�ÿ�B�ð�q�O�ð�Œ�‘�’�ñ�����É�ü�ð
und damit die höchstmögliche Katego-
rie 5 eines Wirbelsturms erreicht. „Me-
lissa“ ist am 28. Oktober 2025 an der 
Südküste Jamaikas auf Land getroffen 
und hat sich am 29. Oktober 2025 in 
Richtung Kuba verlagert.

Jamaika stellte ein Hilfeersuchen im 
Wege des „Union Civil Protection Me-
chanism“ (UCPM) und bat um Unter-
stützung durch Hilfsgüter in 
Form von Notunterkünften, 
Rette- und Bergematerial, 
Wassertanks und Rettungs-
booten. Zur Unterstützung der Be-
hörden Jamaikas wurde ein Experte 
der Direktion 1/operative Einsatzfüh-
rung als Angehöriger eines „UN Di-
saster Assessment and Coordination“ 
(UNDAC)-Teams im Auftrag des Bun-
desministeriums für Inneres entsandt. 
Zur Unterstützung der betroffenen 
Staaten vor allem im Informationsma-
nagement, bei der Koordinierung und 
bei der Bedarfsanalyse wurden seitens 
�ß�ã�B�ð �Ú�`�ö�|�Ù�ã�ð �ö�"�>�ð �J�ü�ã�ð ���"�"�>�ß�ÿ���¾�J�ÿ�"���ð �"�ö�ð �>�O-
manitarian Affairs“ (OCHA) insgesamt 
zwei UNDAC-Teams in Jamaika und 
auf Barbados eingesetzt – unter ande-
rem der besagte Experte des Bundes-
heeres auf Jamaika. Der UNDAC-Exper-
te war von 6. bis 21. November 2025 zur 
Unterstützung der dortigen Behörden - 
im Rahmen von UN OCHA – im Einsatz 
und nahm die Koordinierung nationa-
ler Vertreter sowie internationaler und 
UN-Organisationen wahr.

KRISENUNTERSTÜTZUNGS-
TEAMS (KUT) 

Aufgrund der krisenhaften Lageent-
wicklung im Nahen und Mittleren Osten 
unterstützte das Jagdkommando mit 
entsprechenden militärischen Krisen-
unterstützungsteams das Bundesmi-
nisterium für europäische und interna-
tionale Angelegenheiten. Einsätze 2025 
fanden im Jänner im Libanon, im Juni 
und Juli in Israel sowie in Jordanien 
statt. Zu den Aufgaben dieser Teams 
zählten die Beratung und Unterstüt-
zung der österreichischen Vertretungen 
in Sicherheitsfragen insbesondere be-

weiteren Fähigkeiten von AFDRU wie 
die „Suche und Rettung in Städten unter 
schweren Bedingungen“ („Heavy Urban 
Search And Rescue“ (HUSAR)), Was-
�B�ã�>�¾�O�ö�Ø�ã�>�ã�ÿ�J�O���÷�¼�ð �Ú�¡�¾�J�ã�>�ð �y�O�>�ÿ�|�Ù�¾�J�ÿ�"���Û�ð
(WP), die Feststellung chemischer, bio-
logischer, radiologischer und nuklearer 
Gefahren und Probenahme, „Chemical, 
Biological, Radiological, Nuclear Detec-
tion“ (CBRN-DET), die Dekontamina-
tion und Rettung unter CBRN-Gefah-
ren, „Chemical, Biological, Radiological, 
Nuclear Decontamination“ (CBRN-DE-
CON) und die Waldbrandbekämpfung 
am Boden unter Einsatz von Fahrzeu-
gen, „Ground Forest Fire Fighting with 
Vehicles“ (GFFF-V), anzuzeigen.

Vor einer konkreten Bereithaltung im 
ECPP war jedes dieser sechs Module 
�ß�O�>�Ù�ü�ð �ß�ÿ�ã�ð �&�•�ð �ã�ÿ���q�ã�����ð �q�O�ð �q�ã�>�J�ÿ�|�q�ÿ�ã�>�ã���»�ð
�"�ã�>�ð �y�>�"�q�ã�B�B�ð �ß�ã�>�ð �¯�ã�>�J�ÿ�|�q�ÿ�ã�>�O���÷�ã���ð �ü�¾�J-
te bereits im Jahr 2024 begonnen und 
�c�O�>�ß�ã�ð�ÿ���ð�N�¾�ü�>�ð�Œ�Š�Œ�•�ð���ÿ�J�ð�¯�ã�>�J�ÿ�|�q�ÿ�ã�>�O���÷�B-
übungen in Italien (Sardinien), Polen, 
Bulgarien und Litauen fortgesetzt. Nun-
mehr sind bereits fünf Module „CBRN-
DECON“, „CBRN-DET“, „HUSAR“, „WP“ 
und „GFFF-V“ im ECPP registriert. Sie 
werden mit einer sechsstündigen Ab-
rufzeit europaweit verfügbar gehalten.

Am 21. März 2025 bestätigte die Slo-
wakei Ausbrüche der Maul- und Klau-
enseuche (MKS) in drei Betrieben im 
Süden des Landes. Betroffen waren drei 
Rinderbetriebe mit insgesamt 2.700 
Tieren. Am 25. März 2025 kam es zu 

treffend die Krisenvorbereitungs- bzw. 
Krisenbewältigungsmaßnahmen sowie 
allenfalls Evakuierungsmaßnahmen.

AUSTRIAN FORCES DESASTER 
RELIEF UNIT (AFDRU)

Bereits im Jahr 2022 war die Ent-
scheidung gefallen, sich an dem durch 
die Europäische Union initiierten 
UCPM zu beteiligen.

Neben der angeführten Registrierung 
im UCPM besteht auch die Möglichkeit, 
Module bzw. Fähigkeiten in den eigens 
dafür bereitgehaltenen „European Civil 
Protection Pool“ (ECPP) anzuzeigen. Der 
ECPP, in dem die aufgenommenen Res-
sourcen grundsätzlich mit einer zumin-
�ß�ã�B�J�ð�ß�>�ã�ÿ�ð�N�¾�ü�>�ã�ð�¾���ß�¾�O�ã�>���ß�ã���ð� �ã�>�;�}�ÿ�Ù�ü-
tung zur Entsendung im Anlassfall 
belegt sind, wurde geschaffen, um eine 
rasche Verfügbarkeit von Kräften zur 
Bewältigung von Krisen und Katastro-
phen vor allem in der EU zu garantieren.

Das BMLV erfüllt mit den Fähigkei-
ten von AFDRU die Gesamtheit aller im 
UCPM abgebildeten Fähigkeiten und 
damit die Voraussetzung einer Regist-
�>�ÿ�ã�>�O���÷�ð �ÿ���ð �&���y�y�»�ð �A���ð �N�¾�ü�>�ð �Œ�Š�Œ�Œ�ð �|�ã���ð �ß�ÿ�ã�ð
Entscheidung, das seit 2014 bereits im 
UCPM registrierte AFDRU-Modul „Su-
che und Rettung unter CBRN-Gefahren“ 
(„Heavy Urban Search And Rescue in 
Chemical, Biological, Radiological, Nuc-
lear Conditions“ (HUSAR-CBRN)) in den 
ECPP überzuführen und zusätzlich die 

BM Klaudia Tanner begrüßt Soldaten
nach ihrem MKS-Einsatz.

FOTO: BUNDESHEER
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DURCHSCHNITTLICHE 
EINSATZSTÄRKEN 
AUSLAND

einem weiteren Ausbruch der MKS in 
einem Rinderbetrieb innerhalb der zu-
vor eingerichteten Überwachungszone. 
Seitens der slowakischen Behörden 
wurden umfangreiche Maßnahmen 
gesetzt sowie Schutz- und Überwa-
chungszonen eingerichtet, in welchen 
alle Tierhaltungsbetriebe behördlich 
kontrolliert werden.

Aufgrund der Größe der Betriebe und 
der bereits kontaminierten Gebiete er-
suchte die Slowakei um internationale 
Unterstützung, um dem MKS-Ausbruch 
Herr zu werden.

Am 23. März 2025 erfolgte aufgrund 
des Ersuchens der Slowakei die Aus-
lösung des ECPP und der erstmalige 
Zugriff auf das AFDRU-Modul CBRN-
DECON. Mit 26. März 2025 wurde das 
Modul mit 50 Soldaten bis 7. April 2025 
in den Einsatz gestellt und in der Nähe 
des Grenzübergangs Rajka in der Slo-
wakei für Dekontaminationsmaßnah-
men eingesetzt. Gleichzeitig erfolgte ein 
Assistenzeinsatz zur Katastrophenhilfe 
des Österreichischen Bundesheeres an 
der Grenze zu Ungarn und der Slowakei.

AFDRU-Soldat bei der Dekontaminierung.

FOTO: BUNDESHEER
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AUSLANDSEINSÄTZE  
IM RAHMEN DER  
EUROPÄISCHEN UNION

EU-MILITÄROPERATION  
„ALTHEA“ (EUFOR ALTHEA)

Die Aufgaben der Operation „Althea“ 
in Bosnien und Herzegowina lagen wei-
terhin in der Verhinderung von gewalt-
samen Ausschreitungen, der Aufrecht-
erhaltung der Sicherheit und Ordnung 
in Übereinstimmung mit dem Dayton-
Abkommen sowie der Schaffung eines 
sicheren Umfeldes. Im Jahr 2025 lag 
die wesentliche Leistung des österrei-
chischen Kontingents in der erstma-
ligen Gestellung des Chefs des Stabes  
(12 Monate, bis Mai 2025) im Hauptquar-
tier der EUFOR-Truppe in Verbindung 
mit weiterem Stabspersonal, der not-
ärztlichen Versorgung gemeinsam mit 
internationalen Partnern, dem Einsatz 
von drei „Liaison Observation Teams“ 
(LOT) und einer Infanteriekompanie im 
Wechsel mit Ungarn. Im Jahresdurch-
schnitt waren etwa 181 Soldaten im 
Einsatz.

INTERMEDIATE RESERVE  
COMPANY (IR-COY)

Im Jahr 2025 übte die IR-COY den 

Einsatz als Reserve, um die Reaktions-
fähigkeit auf Lageverschärfungen zu 
trainieren und die Entschlossenheit zur 
Durchsetzung des Mandats im Lichte 
der international angespannten Lage 
zu demonstrieren. Sie wird seit Sep-
tember 2025 bis September 2026 in der 
Stärke von 110 Soldaten bereitgehalten.

EU-MILITÄROPERATION IM 
SÜDLICHEN ZENTRALEN  
MITTELMEER (EUNAVFOR 
MED OPERATION IRINI)

Im Jahr 2025 war die Hauptaufgabe 
der European Union Naval Force medi-
terranean Operation „Irini“, das interna-
tionale Waffenembargo gegen Libyen 
zu überwachen sowie den illegalen Ex-
port von Erdöl aus Libyen zu unterbin-
den und einen Beitrag zur Verhinderung 
von Menschenschmuggel zu leisten. 
Zusätzlich wurden die libysche Küs-
tenwache und Marine durch Schulun-
gen und Kapazitätsaufbau unterstützt.  
Österreich beteiligte sich im Jahres-
�ß�O�>�Ù�ü�B�Ù�ü���ÿ�J�J�ð ���ÿ�J�ð �b�ÿ�ã�>�ð �€�J�¾�Ø�B�"�ö�|�q�ÿ�ã�>�ã���ð
am Einsatz.

EU-MILITÄROPERATION IM 
ROTEN MEER (EUNAVFOR 
OPERATION ASPIDES)

2025 wurde der Einsatz der European 
Union Naval Force „Aspides“ fortge-

setzt, um Angriffe der Huthi-Rebellen 
(Jemen) abzuwehren und so die Rech-
te und Freiheiten des internationalen 
Schiffsverkehrs in der Region zu ge-
währleisten. Das maritime Einsatzge-
biet erstreckt sich über das Rote Meer 
hinaus und inkludiert die gesamte Golf-
region. Seit Beginn der Mission wer-
�ß�ã���ð �q�c�ã�ÿ�ð �€�J�¾�Ø�B�"�ö�|�q�ÿ�ã�>�ã�ð �ÿ���ð �`�;�ã�>�¾�J�ÿ�b�ã���ð
Hauptquartier in Larissa (Griechen-
land) eingesetzt.

EU-BEOBACHTERMISSION IN 
GEORGIEN (EUMM GEORGIEN)

Die Aufgaben der „European Union 
Monitoring Mission in Georgia“ umfas-
sen die Stabilisierung und Unterstüt-
zung bei der Normalisierung der von im 
�P�"���}�ÿ���J�ð ���ÿ�J�ð �|�O�B�B���¾���ß�ð �Ø�ã�J�>�"�ö�ö�ã���ã���ð �9�ã-
�Ø�ÿ�ã�J�ã�ð �q�»�ñ ���»�ð �ß�O�>�Ù�ü�ð �ß�ã���ð �¡�ÿ�ã�ß�ã�>�¾�O�ö�Ø�¾�O�ð �ß�ã�>�ð
Ziviladministration. Die Mission ergreift 
außerdem vertrauensbildende Maß-
nahmen und trägt durch Vermittlungen 
zum Abbau von Spannungen bei.

Bei der Beobachtung (Monitoring) 
der Bewegungsfreiheit, sicheren Rück-
kehr von Flüchtlingen und Menschen-
rechtssituation arbeitet die Mission eng 
mit der Organisation für Sicherheit und 
Zusammenarbeit in Europa (OSZE), den 
Vereinten Nationen (UN), dem Büro des 
EU-Sonderbeauftragten für den Süd-
kaukasus und die Krise in Georgien, 
der Europäischen Kommission und den 
in der Region tätigen Nichtregierungs-
organisationen zusammen. EUMM 
Georgien nimmt keine exekutiven Auf-
gaben wahr. Österreich entsendet Be-
obachter und trägt so zur Stabilisierung 
und Sicherheit in der Region bei. Im 
Durchschnitt waren drei Soldaten im 
Einsatz.

EU-BEOBACHTERMISSION 
ARMENIEN (EUMA)

Österreich beteiligt sich seit 2023 an 
der „European Union Mission in Arm-
enia“. Das Mandat umfasst Maßnah-
men zur Wiederherstellung von Frieden 
�O���ß�ð�€�ÿ�Ù�ü�ã�>�ü�ã�ÿ�J�ð�ÿ���ð�ß�ã���ð�b�"���ð�P�"���}�ÿ���J�ð���ÿ�J�ð
Aserbaidschan betroffenen Grenzre-
gionen und leistet einen Beitrag zur 
Stabilisierung der Lage und Festlegung 
der internationalen Grenze zwischen 

den beiden Staaten. 
Im Jahr 2025 waren 
neben österreichi-

schen Polizisten durchschnittlich drei 
Soldaten des Österreichischen Bundes-

EUFOR-Soldaten bei ihrer Einsatzvorbereitung.

FOTO: BUNDESHEER/THOMAS OBERDORFER
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heeres als Beobachter im Einsatz.

EU-MILITÄR ASSISTENZ  
MISSION IN MOSAMBIK  
(EUMAM MOZ) 

Die Aufgabe der „European Union 
Training Mission in Mozambique“ ist 
es, die mosambikanische Armee durch 
nachhaltigen Kapazitätenaufbau und 
Ausbildung zu unterstützen, um ihre 
Effektivität unter Berücksichtigung 
der Menschenrechte, im Kampf gegen 
die islamistische Gruppierung in der 
Provinz Cabo Delgado sowie gegen an-
dere Bedrohungen zu steigern. Öster-
reich beteiligt sich seit Jänner 2022 mit 
einem Militärexperten (Cultural Advi-
sor) als Berater für den Kommandan-
ten der EUMAM MOZ (gestellt durch 
Portugal) und verfolgt weiterhin das 
Ziel, die mosambikanischen Streitkräf-
te durch Entsendung von Beraterteams 
des Bundesheeres bei der sicheren La-
gerung von Waffen und Munition zu 
unterstützen.

EU-BATTLEGROUP 2025/I 
(EUBG 2025/I) 

Österreich leistet einen solidarischen 
Beitrag zum EU-Battlegroup-Konzept. 
Dessen Ziel ist die zeitgerechte Bereit-
stellung von schnell verlegbaren, mul-
tinationalen Einsatzverbänden der EU.

Dementsprechend wurden batail-
lonsstarke Kräfte mit der Fähigkeit 
eines „Combat Service Support Battali-
lon“ (Stabsbataillon) unter deutschem 
Kommando bereitgestellt.

Im Jahr 2024 war die nationale Ein-

frei von bewaffnetem Personal (bis auf 
berechtigte Personen der Regierung 
des Libanons oder von UNIFIL), Mate-
rial und Waffen ist.

Mit der VN-SR-Resolution 2790 vom 
28. August 2025 wurde das Mandat 
gem. VN-Sicherheitsrat – Resolution 
1701 bis 31. Dezember 2026 verlängert. 
Damit endet die Einsatzführung im 
Mandat und danach beginnt 2027 der 
einjährige Prozess der Rückorganisa-
tion des Einsatzes.

Seit dem Abzug der israelischen 
Truppen nach der Bodenoffensive von 
2024 kommt es nach wie vor täglich 

satzvorbereitung in Österreich und die 
internationale Einsatzvorbereitung, unter 
anderem im Rahmen einer gesamten 
EUBG-Zusammenziehung am Deutschen 
Truppenübungsplatz Bergen in der Lü-
neburger Heide mit rund 1.900 Soldaten 
und Zivilisten aus 16 Staaten, darunter 
Deutschland, Frankreich, Irland, Polen, 
Belgien, Spanien, Kroatien, Schweden, 
Liechtenstein, Italien, Litauen, Griechen-
land, Luxemburg, Niederlande, Ungarn 
und österreich, erfolgt.

Im Jahresdurchschnitt wurden rund 
550 österreichische Soldaten für die 
EUBG bereitgehalten und trainiert.

AUSLANDSEINSÄTZE  
IM RAHMEN DER  
VEREINTEN NATIONEN

INTERIMSTRUPPE DER  
VEREINTEN NATIONEN IM  
LIBANON (UNIFIL) 

Das Mandat der „United Nations 
Interim Force in Lebanon“ (UNIFIL) 
umfasst im Wesentlichen die Ver-
hinderung der Wiederaufnahme be-
waffneter Auseinandersetzungen 
zwischen Israel und dem Libanon, 
die Ausweitung der Unterstützung 
des Zuganges zur humanitären Hilfe 
für die Zivilbevölkerung und für die 
freiwillige und sichere Rückkehr von 
Vertriebenen sowie die Unterstützung 
der libanesischen Streitkräfte bei der 
Schaffung einer Zone zwischen der 
Blauen Linie und dem Litani-Fluss, die 

Das Camp der EUBG bei einer 
Zusammenziehung.  

FOTO: BUNDESHEER/ANDREAS ECKER
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zu Angriffen durch Israel auf libane-
sischem Staatsgebiet. Das Ziel dieser 
Angriffe ist die Zerstörung des Hisbol-
lah- Führungskaders, von Waffen- und 
Munitionslagern und der Infrastruktur 
entlang der Blue Line.

Das österreichische Kontingent hat 
die Aufgabe, Transporte und Versor-
gungstätigkeiten im gesamten Ein-
satzraum von UNIFIL und auf den 
Hauptversorgungslinien im Libanon 
durchzuführen. Hierzu wurden zum 
Schutz der österreichischen Soldaten 
zusätzliche gehärtete Fahrzeuge für 
die Transportaufgaben aus Österreich 
zugeführt. Darüber hinaus sind An-
gehörige des österreichischen Kon-
tingentes auch im Hauptquartier UNI-
FIL tätig. Bei Fahrten außerhalb des 
Camps besteht weiterhin die Gefahr, 
in Auseinandersetzungen mit der orts-
ansässigen Bevölkerung sowie in die 
Waffenwirkung der Hisbollah bzw. 
der israelischen Armee zu geraten. Im 
Jahresdurchschnitt waren rund 170 
Soldaten im Einsatz.

FRIEDENSTRUPPE DER  
VEREINTEN NATIONEN AUF  
ZYPERN (UNFICYP)

Die United Nations Peacekeeping 
Force in Cyprus hat den Auftrag, die 
Wiederaufnahme der bewaffneten 
Auseinandersetzung zwischen grie-
chischen und türkischen Zyprioten zu 
verhindern. Nach der türkischen Inter-
vention von 1974 wurde das Mandat 

�y�"�B�ÿ�J�ÿ�"���Û�ð�q�O�ð�B�J�ã�����ã���»�ð�&�ÿ���ð�`�ö�|�q�ÿ�ã�>�ð�Ø�ã�B�ã�J�q�J�ð
seit Februar 2024 die Funktion des „De-
puty Chief of Staff“ (DCOS), welche die 
zweithöchste in dieser Mission ist. Im 
Jahresdurchschnitt waren fünf Sol-
daten im Einsatz.

MISSION DER VEREINTEN  
NATIONEN FÜR DAS  
REFERENDUM IN DER  
WESTSAHARA (MINURSO)

Die United Nations Mission for the 
Referendum in Western Sahara (Saha-
ra Occidental) besteht aus einer zivilen 
Komponente, einer Polizeieinheit und 
einer militärischen Komponente. Ziel 
ist die Überwachung der Einhaltung 
des Waffenstillstandsabkommens vom 
6. September 1991 zwischen den ma-
rokkanischen Truppen und jenen der 
„Frente Polisario“ mit Schwergewicht 
entlang des Sandwalls (Berm).

Das Österreichische Bundesheer ent-
sendet Militärbeobachter im Sinne 
einer aktiven und solidarischen Betei-
ligung an friedenserhaltenden Opera-
tionen der UN. Im Jahresdurchschnitt 
waren vier Soldaten im Einsatz

.
UNITED NATIONS INTERIM 
ADMINISTRATION MISSION IN 
KOSOVO (UNMIK)

Basierend auf der UN-Resolution 1244 
aus dem Jahr 1999 liegen die Haupt-
aufgaben von UNMIK im Bereich Si-
cherheit, Stabilität und Achtung der 

der Mission erweitert. Es umfasst seit-
her unter anderem die Überwachung 
des De-facto-Waffenstillstandes und 
die Erhaltung der Pufferzone zwischen 
�ß�ã���ð �P�"���}�ÿ���J�;�¾�>�J�ã�ÿ�ã���»�ð �"�¾�B�ð �i�B�J�ã�>�>�ã�ÿ�Ù�ü�ÿ-
sche Bundesheer entsendet hierzu als 
�¾���J�ã�ÿ���B���Ì�H�ÿ�÷�ã���ð ���ã�ÿ�J�>�¾�÷�ð �€�J�¾�Ø�B�"�ö�|�q�ÿ�ã�>�ã�ð
�O���ß�ð �•���J�ã�>�"�ö�|�q�ÿ�ã�>�ã�»�ð �A���ð �N�¾�ü�>�ã�B�ß�O�>�Ù�ü-
schnitt waren drei Soldaten im Einsatz.

UNITED NATIONS TRUCE 
SUPERVISION ORGANIZATION 
(UNTSO)

Die Mission besteht seit 1948 und 
�ÿ�B�J�ð �B�"���ÿ�J�ð �ß�ÿ�ã�ð �ã�>�B�J�ã�ð �"�ö�|�q�ÿ�ã�����ã�ð �ö�>�ÿ�ã�ß�ã���B-
erhaltende Mission der UN. Das Man-
dat der Beobachtermission UNTSO im 
Nahen Osten ist im Zusammenhang 
mit der Staatsgründung Israels 1948 
und den Kriegen zwischen Israel und 
seinen Nachbarstaaten (1967 und 1973 
mit Syrien und zuletzt 2006 mit dem 
Libanon) zu sehen. Es hat die Über-
wachung der relevanten Waffenstill-
standsvereinbarungen und damit die 
Stabilität im Nahen Osten zum Ziel. Das 
Österreichische Bundesheer entsendet 
Militärbeobachter zur Überwachung 
der Waffenstillstandsvereinbarungen. 
Ebenso wie bei UNIFIL sieht sich auch 
diese Mission seit dem 7. Oktober 2023 
mit zunehmenden Herausforderungen 
konfrontiert. Im Wesentlichen kann es 
dazu kommen, dass die Bewegungs-
freiheit eingeschränkt wird. Dem Ös-
terreichischen Bundesheer ist es ge-
lungen, seit Juni 2023 eine „Senior Staff 

FOTO: BUNDESHEER/ANITA FUCHS
Das UNIFIL-Kontingent bei einer Flaggenparade. 
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Menschenrechte im Kosovo in Zusam-
menarbeit mit den kosovarischen Ge-
meinden, mit der Führung in Pristina 
und Belgrad sowie mit regionalen und 
internationalen Akteuren einschließ-
lich der Organisation für Sicherheit und 
Zusammenarbeit in Europa (OSZE), der 
EU-Rechtsstaatlichkeitsmission im 
Kosovo (EULEX) und der Kosovo Force 
(KFOR).

Seit Mai 2023 ist ein Angehöriger des 
Bundesministeriums für Landesver-
teidigung als „Information Operations 
Adviser“ durchgehend in den Koso-
vo entsandt, um die UN weiter bei der 
Umsetzung des UNMIK-Mandates zu 
unterstützen. Nach Maßgabe der Füh-
rung vor Ort kann die von Österreich 
entsandte Person auch in einer ande-
ren Funktion verwendet werden. Aktu-
ell ist der österreichische Vertreter als  
�Ú�X�ÿ���ÿ�J�¾�>�i�ð�R�ÿ�¾�ÿ�B�"���ð�`�ö�|�Ù�ã�>�Û�ð�Ì�X�R�`�Í�ð�J�"�ð�P�8�`�|�ð
eingesetzt.

AUSLANDSEINSÄTZE IM 
RAHMEN DER OSZE 

MISSION DER ORGANISATION 
FÜR SICHERHEIT UND  
ZUSAMMENARBEIT IN  
EUROPA IN DER REPUBLIK 
MOLDAU (OSZE MOLDAU)

Nach Unterstützungsersuchen der 
Republik Moldau etablierte die OSZE in 
Anlehnung an das Aktionsprogramm 
zu Klein- und Leichtwaffen der UN 

ein umfassendes Programm. Konkret 
sieht dieses den Aufbau von Kapazitä-
ten in den Bereichen Lagersicherheit 
und Lagerverwaltung von Klein- und 
Leichtwaffen sowie konventioneller 
Munition, die Verbesserung der Infra-
struktur und der technischen Ausstat-
tung, Vernichtung überalterter bzw. 
überschüssiger Munition und die ent-
sprechende Ausbildung lokaler Kräfte 
vor. Das Österreichische Bundesheer 
beteiligt sich an der Mission durch die 
Entsendung von mobilen Experten-
teams. Die Mission war im Jahr 2025 
temporär mit bis zu vier Experten des 
Bundesheeres besetzt.

MISSION DER ORGANISATION 
FÜR SICHERHEIT UND  
ZUSAMMENARBEIT IN  
EUROPA IN DER REPUBLIK 
MONTENEGRO (OSZE MNE)

Die Schlüsselbereiche der seit 2006 
bestehenden OSZE-Mission sind die 
Ausbildung und das Training von Per-
sonal in den Bereichen Lagersicherheit 
und Lagerverwaltung. Damit soll die 
nachhaltige und internationalen Si-
cherheits- und Umweltstandards ent-
sprechende Lagerung von Waffen und 
Munition in nationaler Verantwortung 
und zum Schutz der Zivilbevölkerung 
sichergestellt werden. Österreich be-
teiligt sich mit bis zu zehn Experten 
aus dem Bereich Lagersicherheit für 
konventionelle Munition. Im Jahr 2025 
waren temporär bis zu vier Experten 

im Einsatz.

MISSION DER ORGANISATION 
FÜR SICHERHEIT UND  
ZUSAMMENARBEIT IN  
EUROPA IN DER REPUBLIK 
KIRGISISTAN (OSZE KGZ)

Die Ereignisse der letzten Jahre in 
Afghanistan mit dem fast gänzlichen 
Rückzug der internationalen Staaten-
gemeinschaft und der russische An-
griffskrieg gegen die Ukraine mit direk-
ten destabilisierenden Auswirkungen 
auf die zentralasiatischen Staaten ha-
ben die sicherheitspolitische Situation 
auch in Kirgisistan nachhaltig verän-
dert. Insbesondere die transnationale 
organisierte Kriminalität, allen voran 
der illegale Handel mit Waffen und 
Munition, führt zu einer zunehmenden 
Herausforderung.

Im Rahmen des Assistenzmechanis-
mus der OSZE zum Thema Klein- und 
Leichtwaffen/konventionelle Munition 
(SALW/SCA) hat die Kirgisische Repu-
blik ein Ersuchen zur Unterstützung 
der staatlichen Sicherheitskräfte an 
die OSZE gerichtet und damit 2022 die 
Mission ins Leben gerufen. 

Ziel der Mission sind die Verbesse-
rung der Lagersicherheit und Lagerver-
waltung von Klein- und Leichtwaffen 
sowie konventioneller Munition durch 
Errichtung bzw. Renovierung von Mu-
nitionslagern, Verbesserung der Inf-
rastruktur und der technischen Aus-
stattung, Ausbildung und Training im 
Bereich Lagersicherheit/Lagerverwal-
tung sowie Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Fähigkeiten zur Verhinderung 
illegaler Verbreitung.

Österreich beteiligt sich seit 2025 mit 
bis zu fünf Experten an temporären Aus-
bildungsvorhaben der OSZE-Mission.

Ständiges Training ist die
Grundlage der Einsatzbereitschaft.

FOTO: BUNDESHEER
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AUSLANDSEINSÄTZE IM  
RAHMEN DER NATO

M U LT I N AT I O N A L E R 
F R I E D E N S E I N SAT Z  I M 
KO S O V O  ( K F O R ) 

Hauptaufgabe der Kosovo Force ist die 
Aufrechterhaltung eines sicheren und 
stabilen Umfeldes im Kosovo, in dem die 
stark reduzierte UN-Interimsverwaltung 
„United Nations Interim Administration 
Mission in Kosovo“ (UNMIK) sowie an-
dere im Kosovo präsente internationale 
Organisationen wie die Rechtsstaatlich-
keitsmission der Europäischen Union 
„European Union Rule of Law Mission 
in Kosovo“ (EULEX) ihre Tätigkeit ent-
falten können. Bei KFOR besteht, neben 
der Gestellung von Kommandanten- 
und hochrangigen Stabsfunktionen, die 
wesentliche Beitragsleistung des Öster-
reichischen Bundesheeres neben der 
Entsendung von Personal in Organisa-
tionselemente, die unmittelbar durch das 
Hauptquartier geführt werden, und in der 
Bereitstellung einer Aufklärungskompa-
nie. Ab Februar 2026 ist die freiwillige  

nationale Beitragsleistung mit einem 
„Tactical PsyOps Team“ (TPT) für die 
Dauer von 12 Monate vorgesehen. Damit 
ist insbesondere ein Erfahrungsgewinn 
für die österreichischen Soldaten und 
gleichzeitig ein entsprechender multila-
teraler Bedarf gedeckt. Im Jahresdurch-
schnitt waren 157 Soldaten im Einsatz.

OPERATIONAL RESERVE 
FORCE (ORF)

Anstelle der ab Ende März 2024 aus 
dem Einsatz genommenen Kräfte (ge-
härtete Infanteriekompanie, Transport-
kompanie) wurde im Gegenzug ab April 
2024 eine gehärtete Infanteriekompanie 
inkl. Unterstützungselemente (Sanität, 
Feldlagerbau, Feldküche) als Beteili-
gung am ORF-NATO-Balkan-Reserven-
konzept bereitgestellt. Die Kompanie 
ist Teil eines „Multinationalen Reserve-
bataillons“ (MNORFBN) unter griechi-
scher oder bulgarischer Führung.

Die österreichische Kompanie wird in 
unterschiedlichen Bereitstellungspha-
sen („Stand-by-Phase“ – 14 Tage „Mis-
sion Ready in Theatre“ (MRT) oder „Rea-
dy-Phase“ – 7 Tage MRT) in Österreich 

für Einsätze in der „JOA (Joint Operation 
Area) Balkan“ bereitgehalten. Einsätze 
sind demnach bei EUFOR ALTHEA (Bos-
nien und Herzegowina) oder bei KFOR 
(Kosovo) möglich. 

Von Juni 2025 bis Oktober 2025 wurde 
die ORF-Kompanie in den Einsatzraum 
verlegt und erfüllte Aufträge im Norden 
und Süden des Kosovo. Die österreichi-
sche ORF-Beteiligung mit 120 Soldaten 
dauert noch bis Juli 2026.

M U LT I N AT I O N A L E R 
F R I E D E N S E I N SAT Z  I M 
I R A K  ( N M I ) 

Die NATO-Mission Irak wurde auf Er-
suchen der irakischen Regierung im 
Oktober 2018 eingerichtet. Im Februar 
2021 beschloss die NATO die Mission 
auszuweiten. Die NMI ist eine nicht-ex-
ekutive militärische Ausbildungs- und 
Beratungsmission der NATO mit einem 
zivilen Anteil. Das Ziel der Trainings-
mission ist die wirksame Unterstützung 
des Iraks im Kampf gegen den Terro-

rismus. Durch die Stärkung der 
Sicherheitsinstitutionen und der 
Streitkräfte soll das Land sta-
bilisiert werden. Dabei werden 
verschiedenste irakische Stellen 

beraten, um zum Aufbau nachhaltiger, 
transparenter, integrierter und effekti-
ver Sicherheitsinstitutionen und Struk-
turen beizutragen. Die NMI unterstützt 
den Aufbau eines irakischen Sicher-
heitssektors, der für die Bewältigung 
gegenwärtiger und künftiger Sicher-
heitsherausforderungen gerüstet ist.  
Österreich beteiligte sich im Jahr 2025 
mit vier Soldaten an der Mission. 

Österreichische KFOR-Soldaten 
bei einer Flaggenparade im Einsatzraum.

FOTO: BUNDESHEER/THOMAS OBERDORFER














































































